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Baden .
Seine Königliche Hoheit der Groß¬

herzog haben Sich unter dem 2 . Juli d . I .
gnädigst bewogen gefunden , zu ernennen :

den Vorstand der Wasser- und Straßen¬
bauinspeltion Karlsruhe , Oberbauinspektor
Friedrich Wagner (aus Durlach ) zum Bau¬
rat ;

den Bezirkstierarzt Franz Hnber in
Durlach zum Veterinärrat ;

den Chemiker und Laboratoriumsvorstand
bei der landwirtschaftlichen Versuchsanstalt
Du Artur Looß in Augustenberg zum Pro¬
fessor ;

deu Sekretär beim Ministerium Höchstihres
Hauses , der Justiz und des Auswärtigen ,
Kanzleirat Max Erb ( aus Durlach ) zum
Oberrechnungsrat ;

den Oberrevisor Heinrich Traut beim
Verwaltungshof in Karlsruhe (in Durlach )
zum Rechnungsrat .

Ferner haben Seine Königliche Hoheit
der Großherzog unter dem 2 . Juli d . I .
gnädigst geruht , folgende Orden und Ehren¬
zeichen zu verleihen :

Vom Orden vom Zähringer Löwen
das Ritterkreuz I . Klasse

mit Eichenlaub
dem Forstmeister Karl Wittemann in

Durlach ;
dem Ersten Staatsanwalt Dr. Gustav Se -

bold in Heidelberg (aus Durlach ) ;
dem Mitglied des Evangelischen Ober¬

kirchenrats , Öberkirchenrat Adolf Buch ( aus
Durlach ) ;

das Ritterkreuz I . Klasse
dem Professor Emil Bauhölzer am

Gymnasium in Durlach ;
dem Obertelegrapheninspektor bei der Ge¬

neraldirektion der Staatseisenbahnen Wilhelm
Bleidorn (aus Durlach ) ;

mit amtlichem BerkimdigungsblLtt für den
Amtsbezirk Lurlach .

Donnerstag den 9 . Juli 1914»
das Ritterkreuz >>. Klasse

den Rechnungsräten Stephan Waltz (aus
Grötzingen) und Gustav Zenck (aus Wein¬

garten ) beim Evangelischen Oberkirchenrat ;
dein Vorstand des Werkstätteamts Dur¬

lach , Maschineninspektor Emil Neuenstein ;
das Verdienstkreuz vom Zähringer

Löwen
dem Grundbuchbeamten Karl Person in

Dnrlach ;
dem StadtrechnerKarlHubert in Durlach ;
dem Telepraphensekretär Hermann Porsch

in Durlach ;
den Volksschulhauptlehrcru Heinrich Gehrig

und Karl Rektanus in Durlach ;
den Oberstationskontrolleuren Friedrich

Benz in Weingarten und Ferdinand Stein¬
acker in Grötzingen ;

die kleine goldene Verdienst¬
medaille :

dem char . Gendarmerie - Oberwachtmeister
Jnlius Hettenbach in Durlach ;

dem Steuereinnehmer Martin Glu uz in
Durlach ;

dem Stationsvorsteher Christmann Urban
in Berghausen ;

die silberne Verdienstmedaille :
dem char . Gendarmdrievizewachtmeister

Wenzeslaus Naber in Weingarten ;
dem Forstwart Franz Xaver Bauer in

Berghausen ;
dem Altgemeindewaldhüter August Scheib

in Stupserich ;
dem Schirrmann Johann Kuß mann in

Durlach .
Seine Königliche Hoheit der Groß¬

herzog haben Sich unter dem 2 . Juli 1914
gnädigst bewogen gefunden , den uachgenannten
Mitgliedern von freiwilligen Feuerwehren das
Ehrenzeichen für 40jührige treue
Dienste bei der freiwilligen Feuer¬
wehr zu verleihen :

dem Schuhmachermeister Wilhelm Ning -

Rcdaktton, Druck und Bering von Adolf Dups ,
Mittelstraße 6 , Durlach . — Fernsprecher Nr . 204

Anzeigen-Annahme bis vormittags 10 Uhr,
größere Anzeigen tagZ zuvor erbeten.

86 . Jahrgang
wald in Berghausen und dem Taglöhner
Friedrich Jakob Wilhelm Nästle in Durlach .

Sei ne Königlich eHoheit derGroß -
habeu unterm 4 . Juli gnädigst geruht , den
Landgerichtssekretär Ernst Wickert in Walds¬
hut (aus Durlach ) nach Freiburg zu versetzen .

Mit Entschließung Gr . Ministeriums des
Gr . Hauses , der Justiz und des Auswärtigen
wurde Aktuar Ludwig Kaiser bei Gr . Amts¬
gericht Durlach als Bureauassistent etatmäßig
angestellt .

Durlach , 9 . Juli . ( Geburtstags¬
feier Sr . Kgl . Hoheit des Großherzog sZ
Auch die alte Markgrafenstadt Durlach wollte
nicht Zurückbleiben , das Geburtstagsfest des
Landesherrn in feierlicher Weise zu begehen.
Schon am Vorabend ertönte von den Kirch¬
türmen Glockengeläute und abends 9 Uhr war
militärischer Zapfenstreich . Um dieselbe Zeit
versammelten sich auf Einladung der Stadt¬
gemeinde in der „ Festhalle " Männer und
Frauen aus den verschiedenen Schichten der
Bevölkerung . Zwei hier rühmlichst bekannte
Vereine : der Gesangverein Nähmaschinenbauer
und der Turnerbund hatten ihre Mitwirkung
zugesagt und erfreuten die Festteilnehmer mit
herrlichen Darbietungen , die allseits ungeteilte
Bewunderung fanden . Die Musik stellte die
vollständige Kapelle des Instrumental - Musik¬
vereins Durlach . Herr Bürgermeister Dr .
Reichardt begrüßte die Erschienenen. Ueberall ,
in ganz Baden , im kleinsten Dorf , gedenke
man des Landesherrn ; da wolle auch die alte
Markgrasenstadt Durlach nicht Zurückbleiben ;
sie habe ihre Einwohner eingeladen , den Ge¬
burtstag des Landesherrn feierlich zu begehen.
Herzlicher Willkommgruß allen Erschienenen ;
herzlicher Dank den beiden mitwirkenden Ver¬
einen , die ihre Kunst in den Dienst der All¬
gemeinheit gestellt. Möge das Fest einen schönen
Verlauf nehmen und jeder Teilnehmer mit
gehobenein patriotischem Gefühl von ihm
zurückkehren zu seiner Alltagsarbeit ! Den
Großherzvgstoast brachte Herr Lehrarnts -

Jeuilletorr . 22)

Iwei Irauen .
Roman vo» H . Courths - Mahler .

(Fortsetzung .)
Vier Wochen waren vergangen , seit Amw

lies ihren Vater durch den Tod verloren hatte
Nachdem der erste herbe Schmerz überwunder
war , hatte sie sich mutig aufgerafft , eingeden!
dessen , was sie dem Vater versprochen hatte
Wie sehr ihr der kluge , gütige Vater fehlte,
wußte nur sie allein . Von ihm allein hatte
sie ja in den letzten Jahren alles empfangen ,
was ihrem Leben Wert und Inhalt gab . Sc
leidend und schwach er auch zuletzt gewesen
war , sein starker Geist hatte sie geschützt und
empvrgehoben .

Nun mußte sie ohne ihn fertig werden .
Tante Krispina war nicht fähig , ihr ein

Schutz zu sein . Im Gegenteil , eher mußte sie
das alte , unselbständige Fräulein schützen,
wenn sie ihr auch ein großer Trost war
Rollermann war ihr ja in allen äußeren An¬
gelegenheiten ein Stab und eine Stütze . Aber

-̂ richiedenheit der beiderseitigen L«bens -
stellung machte sich dach zuweilen fühlbarDen Vater konnte ihr niemand ersetzen . Sr

vieles , was ihr innerstes Leben ausmachte ,
mußte sie nun in sich verschließen.

Was für Schätze der Vater in ihr aufge¬
stapelt hatte , das kam ihr erst jetzt zum Be¬
wußtsein . Es war , als ginge er oft noch
lebendig neben ihr . Bei allem , was sie tat ,
hörte sie im Geiste seine Billigung oder sein
Abmahnen , sie sah feine Augen zustimmend
oder verneinend auf sich ruhen . Das stärkte
sie wunderbar .

Wußte sie einmal nicht aus und ein , dann
ging sie vor das lebensgroße Bild des Vaters ,
das er für sie allein und auf ihren innigen
Wunsch hatte malen lassen , als er ihr vor
zwei Jahren gesagt hatte , daß seinem Leben
ein kurzes Ziel gesetzt sei . Dieses wunderbar
sprechende Bild , von einer genialen Künstler¬
hand gemalt , schien lebendig zu werden , wenn
sie sich zu ihin flüchtete. Es hing in ihrem
Arbeitszimmer über ihrem Schreibtisch , und
sie konnte mit ihm sprechen, als sei er noch
bei ihr .

Wie es der Vater von ihr gewünscht und
erwartet hatte , nahm sie ihr Leben fest in
beide Hände . Sie war keine sentimentale
Träumerin . Fest nnd unbeirrt ging sie ihren
Weg.

Im Neulindener Herrenhause wurde bald
nach des Vaters Beisetzung alles zu ihrer

Uebersiedelung vorbereitet . Einige Zimmer
waren neu hergerichtet worden , und ihr per¬
sönliches Eigentum wurde hinübergeschasft.
Nun war alles zu ihrer Aufnahme bereit .
Annelies hätte ihre Uebersiedelung ins Werk
setzen können, aber sie wollte ihren Posten in
Falkenau nicht eher verlassen , als bis der
neue Majoratsherr eintraf und sie alle Ge¬
schäfte in seine Hände legen konnte.

Annelies hatte sich nicht entschließen können,
das Schreiben , über dem ihr Vater , ehe es
vollendet war , vom Tode ereilt wurde , an
Norbert abznschicken . Sie vermochte sich nicht
davon zu trennen .

Dr . Bruckner , der in dieser Zeit viel in
Falkenau zu tun hatte , teilte ihr mit , daß
Norbert auf sein erstes Schreiben geantwortet
hatte . Er hatte Annelies das Schreiben zur
Einsicht mitgebracht . Es lautete :

„ Sehr geehrter Herr Doktor ! Auf Ihre ,
mich sehr überraschende Mitteilung kann ich
Ihnen heute nur das Nötigste antworten , da
momentan meine Zeit durch mein Amt sehr
stark in Anspruch genommen ist . Daß Baron
Joachim Falkenau sehr bald nach meiner Ab¬
reise bei einem Rennen verunglückte und starb ,
habe ich aus den Zeitungen erfahren . Sein
früher Tod hat mich tief erschüttert, denn ich
liebte ihn sehr , trotzdem ich mich mit ihm



Praktikant Schwarz aus . Eine Rede , wie man
sie selten hört — einfach , edel , voller schönerGedanken , von echt badischem und zugleich
echt deutschem Sinne durchweht . Wir bringen
sie deshalb im Wortlaut , um auch denen , die
verhindert waren , der Feier beizuwohnen , Ge¬
legenheit zu geben , an schönen Gedanken sich
zu erfreuen ! '

Hochgeehrte , zum Feste Versammelte!
Lasset uns oblegen, was des Alltags in uns ist undlasset uns die Herzen schmücken mit festlichem Sinn ;es nahet der Tag des Landesherrn !
Ja , lastet uns die Herzen schmücken mit festlichem,mit edlem Sinn , wie er dem badischen Volke zusteht,denn alt ist hier im Lande die Kultur und von unsernVorfahren wurde uns viel sittliches Gut überliefertund ein freier Mut und in den Liedern , welche einstdas junge Volk unter der großen Linde sang undmancherorts , ach leider mancherorts nur , im Landenoch singt, offenbart sich eines biedern Volkes Seele.Möchten wir doch nie diese Quellen unserer Bildung,möchten wir nie des Ursprungs unserer Art vergessen .

Doch das Leben heutigen Tages lockt uns , locktuns ?, nein reißt uns von diesen Quellen weg und imGetriebe des Alltags gehen wir , eilen wir , hastenwir aneinander vorüber und jedem ist gleich desanderen Tun . Wir jagen nach Geld, wir jagen nachGold . Das macht uns eigennützig , eigennützig selbstnoch dann , wenn uns das Land aufrust zu einemTun , das uns daran erinnern sollte , daß wir einesVolkes sind , und wir vergessen ach so gern , daß unsereigen Wohlergehen aus dem Wohlergehen des ganzenVolkes entspringt
Doch darf ich klagen, wo wir ein fröhliches Festfeiern wollen, anklagen, da das Leben , das stärker istals des Einzelnen Willen, uns zu solch eigennützigemWirken zwingt ? Nein, nicht anklagen will ich , nur

mahnen , daß in uns nicht immer Werktag, Erwerb¬
tag sein soll ; will daran erinnern , daß wir alles, waswir haben, was wir sind , unfern Urvätern verdanken,denn in uns lebt weiter fort , was sie erfühlt , erdachtund erfunden haben und ihre Eigenart Unser Wesenwurzelt tief im badischen Volkstum. Wir sind nichtder Anfang und nicht das Ende, wir sind nur ein
Uebergang und sollen die Ueberträger unserer Art
fein, vermittelnd zwischen Vorvätern und denen , die
nach uns kommen . Darum müssen wir immer wiederden Weg zu unserm Volkstum zurückfinden und wir
sinden ihn, wenn wir ihn suchen in Stunden der
Muße und in festlichen Stunden , wenn das ganzeVolk feiert.

Also wollen wir heute tun . So meinte ich das
„lasset uns oblegen, was des Alltags in uns ist" :
lasset uns vergessen , was im harten Kampfe umunser Leben , der sein muß, uns trennt , was unSim Kampfe um dingliche und um geistige Güter zufeindlichen Brüdern machen könnte und lastet unsvor ihn . den der Wille des Schicksals uns zum Führer
gesetzt hat , hintreten als ein Volk, stolz im Bewußt¬
sein unserer Art und einmütig in der Treue zum
Landesherr » und ihm als unser Geburtstagsgeschenkwieder und wieder das Gelöbnis machen , daß wir
treu seiner Führung folgen wollen zum Ruhme unserer
Heimat und zum Wähle des Vaterlandes aller Deutschen .
Tenn das ist im Hause der Zähringer Ueberlieserung,
allerweg uns Vorbild zu sein, gut badisch in der
Liebe zu unserer Heimat und treu deutsch im Vcr
hältnis zum Reich .

Gut badisch und treu deutsch ! Ja , das bad sche
Volk soll im Reiche ausgchcn, nicht untergehen , so wie
eins Pflanze aufgeht , wenn man sie ins richtige Erd¬
reich setzt und es sind alle die deutschen Völker , welchedas Reich ausmachen, wie Pflanzen irn Garten , und
alle müssen sein, jede muß in ihrer Eigenart zum

erzürnt hatte . Ich selbst war damals in einer
Lage und einer Gemütsverfassung , die mir
bas Leben recht wertlos erscheinen ließen.
Aber Joachim Falkenau — mein treuester
bester Freund — der stand ja bis zu seinem
jähen Tode im hellsten Sonnenlicht des Glückes .
Da ist das Sterben hart - härter noch für
seine Angehörigen , als für ihn . O — ich habe
mit ihnen um diesen Toten getrauert — wenn
ich mich auch damals außerstande fühlte , von
mir hören zu lassen Ich wollte tot sein für
alle , die mir früher nahegestanden hatten —
weil ich mit mir selbst zerfallen war .

Nie habe ich daran gedacht , daß Bacon
Cyrill Falkenalt vor mir und ohne Leibeserben
sterben könnte, nie habe ich geglaubt , daß ich
eines Tages zuin Majoratsherrn von Falkenau
berufen sein könnte. Sie schreiben mir , daß
cs dennoch so ist , und ich muß cs glauben .
Diese Nachricht löst keine Freude in mir aus .
Ich bin in ein Leben imtergetaucht , in dem
^ nichts gibt als Pferde , eine weite Steppe
und wenig Menschen, die eine andere Sprache
reden , als ich selbst . Der alte Norbert Fal -
kensu ist wirklich tot . er besinnt sich kaum
noch auf sich selbst . Was von ihm übrig rst,
das ist nur sein Schatten .

Aber ich habe nach langen Kämpfen hier
in meiner Einsiedelei Ruhe gefunden , und

Schmucke des Gartens b itragen , auf daß er seinrichtiges Aussehen habe. Unsere Treue dem Reichesei, daß wir unsere Art bewahren , um mit unsererKultur zu des Reiches Kultur Beitrag zu leisten unddadurch unsern deutschen Stammesverwandten allenmitzuhelsen, daß draußen die fremden Völker , hinterNeid und leisem Hohn die stille Bewunderung unsereshohen sittlichen Wertes versteckend, uns Deutsche auchfernerhin das Volk der Dichter und Denker nennenmüssen .
Drei Dinge wollen wir darum sorgsam hüten , siepflegen in Haus und Schule und sie verteidigen, wennder rasende Verkehr heutiger Zeit, der gleichmacherischeUmeinanderwerfer der Menschen, sie uns nehmen,wenn der fiebrige Kampf ums Gold sie uns vergessenmachen will : unser Gemüt , die Quelle unserer Volks -

Poesie und unserer Kunst, und dieses Gemütes Sprache,unsere heimatlichen Mundarten und vor allem dasdritte , auf dem alle Sitte und Ordnung beruht , dasGemeingut aller deutschen Völker, dem wir Deutschencs verdanken , daß wir das zuverlässigste Volk derWelt sind , unsere Treu - . Lastet uns diese Wurzelnunseres Volkstums gesund erhalten , auf daß aufunserem heimatlichenBoden eigenartige , wahre Männeraufwachsen, die wir dem Vaterlande geben können ,wenn es sie braucht , daß. nach schlichter, heimatlicherWeise erzogen, wieder Männer unter uns wachsen wiejene, welche uns das Freiburger Münster erstellt unterdem Schutze der Herzöge von Zähringen , oder wahreDichter des Volkes wie unser Johann Peter Hebel .
Solches wollte ich sagen und das Heimatliche wollteich in uns aufweckcn , damit wir nicht leeren Heizensden Geburtstag unseres Landesherrn feiern und damitwir da drinnen spüren sollten , was uns mit ihm ver¬bindet. Das ist die Treue . Das Schicksal hat dasbadische Volk n>it seinem Haus verbunden in einer

jahrhundertelangen Geschichte von jenen Herzögen vonZähringen , den Städtegründern und Domerbauern ,en bis auf den heutigen Tag . Viel Liebes und manchLeides geschah in dieser langen Zeit ; das hat im Volkeine unerschütterliche Liebe zu seinem Fürstenhause er-wachsen lassen . Die Großherzöge von Baden und Her¬züge von Zähringen , sie waren im alten deutschenSinne unsere Herzoge, dis vor uns Herzogen und dieuns führten ; wohin ? Hin zum einigen deutschen Reich,dem langersehnten.
Den Ueberlieserungen seines edlen Hauses getreu,regiert nun Großherzog Friedrich II . unser teuresHeimatland und ein gütiges Geschick ließ bis heute seineRegierung eine glückliche sein Und wir haben allunsere Liebe und Treue , die wir dem Geschlechte derZähringer schulden , auf ihn übertragen . Er ist nunder höchste lieber wacher badischen Volkstums und einBeschützer der wahrheitssvrschenden Wissenschaft undder Kunst , gut badisch und treu deutsch Heute, anseinem Geburtstage , vereinigt sich sein ganzes Volt indein herzlichen Wunsche , daß auch fürderhin das Schick¬sal seine Regierungszeit von schweren Schlägen, mögensie unserer Industrie , unserer Landwirtschaft oder wem.auch immer drohen, verschonen möge, aber vor allem,daß ihm selbst alles , was ein gutes Menschenherzihm nur wünschen kan » , vom Schicksal beschert werde.Möge es ihm und seiner hohen Frau noch lange be-schieden sein , das badische Volk zu regieren . UnserenGlückwünschen aber wollen rvir Ausdruck verleihen indem Rufe : S . Kgl. Hoheit Großherzog Friedrich II .hoch, hoch hoch !
Heute früh ertönte von der Galerie des

Turmes der evang . Stadtkirche der Ehoral :
„ Nun danket alle Gott ! " Um VrlO Uhr war
allgemeiner Kirchgang , an dem die Staats¬
und die städtischen Beamten , die Garnisonund Abordnungen des Militär - und der ver¬
schiedenen Waffenoereine und der Feuerwehrteilnahmen . Um 11 Uhr hielt das Train -

batcullon Parade ab . Das übliche bestellenfand diesmal in der „Karlsburg " statt DieStadt war reich beflaggt . Das Fest ist nunverrauscht ; jeder kehrt zurück zu seiner Arbeit -
sie treu und gewissenhaft im Hin - und Auf¬blick aufs große Ganze zu erfüllen — das istecht patriotische Gesinnung , das ist die Gabedie wir dem Landesherrn zu seinem Geburts¬tage weihen wollen !

Karlsruhe , 8 Juli . Der Großherzoghat das Protektorat über den Jung¬deutschlandbund Baden übernommen unddies dem ersten Vorsitzenden. Generalleutnant
z. D . Jägerschmidt , durch ein Schreiben an¬
gezeigt.

tz Karlsruhe , 8 . Juli . (SchwurgerichtsIn der heutigen Vormittagssitzung hatte sichder Kaufmann Wilhelm Steiger von Medels¬
heim wegen Urkundenfälschung und Be¬
trugs zu verantworten . Der Angeklagtewar vom Jahr 1906 an bei einer Kohlen¬firma in Baden -Baden in Stellung , bis er im
Jahr 1912 als Teilhaber in das Geschäfteintrat . Von der Firma , der Steiger ange¬hörte , bezog eine bekannte Zigarettenfabrik inBaden - Baden Koks und bezahlte diesen nachden von der städtischen Wage ausgestellten
Wiegescheinen . In der Zeit vom August 19 llbis Januar 1913 fälschte der Angeklagte die
Gewichtszahlen der Wiegescheine, um dafürdie Bezahlung größerer Quantitäten Koks zuerhalten , als geliefert worden waren . Dadurchwurde die Zigarettenfabrik um etwa 350 Mk.
geschädigt , allerdings wurde der Schaden
später wieder ersetzt . Auch andere Badener
Geschäfte schädigte der Angeklagte in ähnlicher
Weise . Als er bei der Postverwaltnng auch
seinen Schwindel versuchte, wurde der Betrugentdeckt . Der Angeklagte wurde für schuldigerkannt und zu 5 Monaten Gefängnis ,
abzüglich 2 Monate Untersuchungshaft , ver¬
urteilt .

In der Nachmittagsntzung wurde gegenden ehemaligen Pvstgehilfen Otto Ludwig
Kratz aus Hockenheim wegen Unterschla¬
gung im Amte verhandelt . Kratz hatte in
Oos und in Graben amtliche Gelder , die auf
Postanweisungen eingezahit waren , in Höhe
von 400 Mk. unterschlagen und seine Ver¬
fehlungen durch falsche Buchungen verschleiert.Er wurde zu 1 Jahr Gefängnis , abzüglich2 Monate Untersuchungshaft , verurteilt .

Deutsche» Reich
* Berlin , 9 . Juli . Wie man ans diplo ^

matischen Kreisen hört , denkt der Fürst von
Albanien nicht daran , seinen Gegnern durcheinen freiwilligen Rückzug ans der Verlegen¬
heit zu helfen . Eine Uebersiedelung des
Fürsten nach Skntari gilt solange als aus¬
geschlossen, als die Bedrohung DurazzoS durch
die Aufständischen andauert .

diese Ruhe gebe ich nicht gern wieder auf.mn da wieder ins Leben zu treten , wo ich
einst untergetaucht bin — und wo ich einst
glücklich war Aber einer Pflicht habe ich michnie entzogen , und wenn mich diese Pflicht
ruft , nach Falkenau , dann werde ich diesem
Rufe folgen.

Erst aus Ihrem Schreiben habe ich mit
großer Trauer vernommen , daß Joachim Fal -
kenaus Mutter gleich nach ihm gestorben ist.und daß auch sein Vater seit jener Zeit leidend
ist. Ich habe nicht gewußt , daß mich nochetwas so tief schmerzen kann . In so trübem
Lichte kamt ich mir Falkenau gar nicht vor¬
stellen . Einst strömte mir von da alle Lebens¬
freude entgegen , aber — taut eintse. tout lasse,taut PLS3S. —

Ich bitte Sie . verehrter Herr Doktor,meinem verehrten Oheim dieses Schreiben
vorzulegen und ihm zu sagen , daß ich nur
ungern aus meiner sclbstgewühlten Verbannungwieder auftauche . Er sott aber versichert sein,daß ich zwar viel Unglück gehabt , daß ich abernie etwas getan habe , was mich des Namens ,de» ich trage , unwürdig macht . Und wennmir Onkel Donatus nicht unversöhnlich zürntund inir in seiner, mich früher so oft beglücken¬den Güte erlauben will , nach allem wieder

> das Wort an ihn zu richten , dann werde ich

mir erlauben , ihm noch ausführlicher von dein
zu erzählen , was hinter mir liegt .

Ich danke Ihnen sehr für Ihre Mitteilung ,
sehr geehrter Herr Doktor , und begrüße Die

Hochachtungsvoll
Norbert Falkenau .

"

Ganz seltsam wehte es Annettes aus diesem
Schreiben entgegen . Zwischen den resignierten
Worten lag eine tiefe Bitterkeit , eine Freud¬
losigkeit , die sie mir dem einst so frohen ,
übermütigen Norbert nicht in Einklang bringen
konnte.

Ein heißes Mitleid mit ihm erfüllte ihr
Herz . Was mochte er erlebt und erlitten
haben , das ihn so freudlos machte?

Voll Unruhe wartete sie nun auf Nachricht
von ihm . Bruckner hatte ihm von dem Ab¬
leben des Barons Donatus Mitteilung gemacht.
Diese Mitteilung hatte Norbert nicht angetroffen .
Der Administrator der Kertfchukoffschen Guter
hatte eine Depesche an Bruckner geschickt :

Baron Falkenau auf Reise durch Steppen¬
dörfer in Geschäften. Kehrt in drei Wochen
zurück Rachiendcn unmöglich , da Adresse
täglich wechselnd und unbestimmt .

"

(Fortsetzung folgt.)



* Essen , 9 . Juli - Vier gestern verhaftete
Italiener waren im Besitz von etwa 3000 Mk.
falscher 3- und 2 - Markstücke . Für etwa
2000 Mk- falsches Geld hatten sie bereits in
Umlauf gebracht . Das falsche Geld war in
eigens dazu gefertigten Gürteln , die die
Italiener auf dem Leibe trugen , aus Italien
eingeschmuggelt worden .

Oekerretchische Monarchie
* Wien , 8 . Juli . Wie die „ Albanische

Korrespondenz" aus Durazzo meldet , sind
die Nachrichten über die bevorstehende oder
bereits erfolgte Abreise der Fürstin aus Durazzo
unbegründet .

Frankreich .
Paris , 8 . Juli . Der Direktor des Pariser

Gemeindelaboratoriums King , hat gestern
übend eine der bei den beiden russischen
Anarchisten beschlagnahmten Bomben auf
freiem Felde bei Beaumont zur Explosion ge¬
bracht . King erklärte , daß die Bombe imstande
gewesen wäre , sehr große Verheerungen an-
mrichten . Die zweite Bombe , die mit keiner
Zündschnur versehen war , ließ King zur ge¬
naueren Untersuchung nach dem Pariser Labora¬
torium bringen .

Rorweae«
* Odde , 8 . Juli . Die Kaiserliche Uacht

„ Hvhenzollern " ist nach sehr schöner Fahrt
durch die Fjords abends 6 Uhr vor Odde
eingetroffen . Die Weiterreise nach Bergen er¬
folgt morgen Donnerstag mittag .

Evangelische Generalsyuode.
-iß Karlsruhe , 8 . Juli . Zu Beginn der

Mittwoch -Sitzung gedachte Präsident Üibel der
seit der letzten Generalsynode verstorbenen Ab¬
geordneten und Mitglieder des Oberkirchen¬
rats Sodann wurde die Vorlage des evang .
Oberkirchenrats betr . die provisorischen kirch¬
lichen Gesetze genehmigt . Es handelt sich dabei
um die Bildung evang . Kirchengemeinden . —
Sodann trat die Synode ein in die Besprechung
verschiedener Petitionen der evang . Männer¬
und Arbeitervereine Kurpfalz . Eine Bitte betr .
die Zusammenlegung kleinerer benachbarter
Landpfarreien wurde dem Oberkirchenrat zur
Kenntnisnahme überwiesen . Eine Petition über
die Anstellung von Diözesanvikaren wurde ,
soweit es sich um die Anstellung solcher Vikare
handelt , durch Uebergang zur Tagesordnung
erledigt ; der zweite Teil der Bitte betr . die
Erstattung von Auslagert bei Urlaubsver¬
tretungen soll dem Finanzausschuß überwiesen
werden . Ein Antrag , in dem die Generalsynode
den Wunsch ausspricht , daß das Protokoll der
kirchlichen Visitationen dem Pfarrer vollständig
vorgelegt wird , fand einstimmige Annahme .
Weiter stimmte die Generalsyuode dem Gesetz¬
entwurf über die Aufwandsentschädigung der
Abgeordneten zur Generalsynode zu und ver¬
tagte sich daun auf kommenden Sainstag
9 Uhr zur Beratung der Konfirmationsordnung .
Zu Schluß der Sitzung gedachte Präsident
Uibel des Geburtstags des Großherzogs und

erbat sich von dem Hause die Zustimmung ,
dem Grvßherzog die innigsten Wünsche der
Synode zu seinem Geburtsfest übermitteln
zu dürfen .

Eingesandt.
Durlach , 8 . Juli . Unter den ortspolizei¬

lichen Vorschriften haben wir einen Z 53 über
Peitschenknallen, welcher lautet : „ Das Knallen
mit der Peitsche ist verboten "

. Dieses
Verbot kennen aber wohl die meisten Fuhr¬
leute nicht, denn sonst würde man das Peitschen¬
knallen nicht in allen Straßen , selbst in der
Hauptstraße , hören . Nachdem die elektrische
Straßenbahn durch Durlach fährt und die
Zahl der Lastauto immer mehr zunimmt ,
dürste man doch wohl erwarten , daß der Lärm
auf den Straßen nicht auch durch Peitschen¬
knallen vermehrt wird . Die Schutzleute sollten
deshalb angewiesen werden , daß der erwähnte
Paragraph auch befolgt wird und die Ruhe¬
störer zur Anzeige gebracht werden . x .

Jetzt ist bi « richtig « Zeit , Säuglingen statt
der im Summer gefahrbringenden Kuhmilch das er«
vrobte und seit 50 Jahren stets bewährte Nestle 'sche
Kindermehl zu reichen. Dasselbe hat den Vorzug ,niemals Verdauungsstörungen zu verursachen , dagegen
aber bereits bestehende Magenbeschwerden sofort zu
beseitigen Die von einem berühmten Kinderärzte ver¬
süßte Broschüre über die Ernährung und Pflege deS
Kindes v - >sendet aus Wunsch gratis und franko
Nestlc 's Kindermehl G . m . b . H ., Berlin st' . 57.

Lürlach .
ZmMgs - Bersteigerum - .

Freitag den lv . d. Mts .,
rach -nurags 2 Uhr . werde ich im
Pfaüdlok : l — RakhauS hier —
gegen Barzahlung im Voll streckungs -
roege öffentlich versteigern :

I Schreibtisch i '.tit Stuhl , 1 Büffet,
2 Kleiderschrünke, 1 Chaise¬
longue mit Decke, 5 Korbsessel ,
2 Rauch - und 1 Spieltisch,
1 Ramhierviee , ! Spieluhr ,
10 verschiedene Teppiche , 2
Wand - und l Taschenuhr , 2
Lampen , 10 versilberte Be¬
stecke, 2 Silberbecher . 0 Kry -
stallgläscr , ! 0 Bilder , l Paar
Vorhänge , 1 Regal , ist) ver¬
schiedene Bücher, 1 Garderobe ,
1 Badeeiunchtung , 1 Küchen -
schranl , l Gasherd , l kom¬
plettes Sattelzeug , 1 Zaum
zeug und sonst verschiedenes.

Tmrlach, 8 . Juii 19 ! 4
Laier ,

Gerichtsvollzieher

Mansardenwohnung von 2 Zim
meni , Küche und Zugehör an ruhige
Familie aus 1 . Oktober zu ver
mieten . Eine Mansardenwohnung ,
bestehend aus 1 Zimmer mit Küche
und Zugehör auf 1 . Oktober an
einzeln - Person zu vermieten . Zu
-erfragen Blumenstraße 1 .

WM' krsiskvgvl »
in der

werden alle Kegelireunde Höst, eingeladen .

_ _ r
3LL.ÖL.S DiöLLkirsoLsL
jedes Quantum , kaustV . , NllMrHrche 13.

i Die mir von meinem Arzte empfohlene
>Oberweyers Medizinal - Herba - Leise
! z» c Beje .tigung der lästigen

Gchnppen
^im Kopfhaar bes,rügte dieselben in wenigen'
Tagen . Älired Pflanzer , München .
Herba - Seife » Stück 50 Pig ., 30 °/»
verstärkte » Präparat Mk. 1 — . Z h.
i . d Apotheken, sowie i . d . Adler Drogerie
August Peter

i» 1 ü r H t d «
HI i « » « 8 « ^ « s"

-tarvie «Älnti ! » ftv

(LiolllsusLurs , 8g .usrst :<rSk > «Im. etc )

Geräumige 2 - Zimmerwolmung
samt Zubehör per 1 . Oktober zsivermieten .

Albert Roos . Sophienstr . 12 .
Schöne Mansardenwohnung von

2 Zimmern m . Gas u . Zubehör
auf 1 . Okt . zu vermieten . Näheres

Amalienstr. 2S, H 2 St
Eine Wohnung von 3 Zimmern ,

Küche , Keller , Waschküche u . Holz
schöpf ist auf 1 . Okt. air ruhigeLeute zu vermieten .
-ZAbrirl Schwan . Turmberaftr 6

^ lle freundliche 2 -Zimmer °
Zubehör auf

Zu erfrag «
^ zu verm -eten .

- ^ eruga vtcrftr . 27 , Laden

NvLckvLkavrv » !
zu Wein , per Zentner 18 treuen Samstag oder Montag ein.

Bestellungen nimmt entgegen
I Huerstraße 9 . M .

8»«

Sivksrt "
NÄusbruick

ist der beste und
natürlichste

Bolkstrnuk
überall eingeführt .

Einfachste Bereitung .
Paket für KW Ltr .

nur Mk . 4 . —

Bessere Sorte 5 . —
franko Nachnahme

mit Anweisung .
Zucker ans Wunsch zum billigsten

Preise .
Zell -Harmersbacher Haus -

lruiitstvss -JabrikML 8!eksri,2s !! L.ü. lWell)
Tu -. iach : Ki,s,av Mullcr, Molrkestraßc V

r»ro»t»»>u.

Schöne 4 -Zimmerwohnung , par
terre , mit Zubehör auf 1 . Oktober
zu vermieten

Hirchilrabe 1 .

7Kw « ->Z1 - Oktober zu vermieten *

Pfinzstraße 44

Herrenstraße 25 ist eine Helle
große Werkstätte aus 1 . Oktober
zu vermieten . Näheres
_ Rappenstratze 13.

^ Karlsruher Allee S, 2 St ^
M eine sehr geräumige Woh - /
^ nung von -1 Zimniern . ^
E Küche , Bad sofort oder ^
4 später . 5

E Auerstr . 1 , 2 . Sr . 3 Zim - ^
I mer u . Küche per ! . Oft . ,^ eventl . früher ,
^ Auerstr . 9, 3 . Cr . eine schöne
^ Wohnung von 3 Zimmern ,
« Küche : c . per 1 . Oktober
/ zu vermieten .

X . V . llostnsnn , XsZsrvir«,
Kaiserstr . 69 — Tel . 1752.

j Schöne , geräumige 4 - Zimmer -
^ wohnung mit Balkon aus 1 . Okt .
! zu vermieten . Zu erfragen
_ Gritznerstraße 1 .

Eine freundliche 2 - Zimmerwoh -
nuuq nebst Zubehör auf l . Oft .

- zu vermieten
! _ Hauptstraße 17.
! Gut möbliertes Zimmer mit
! Schreibtisch in freier Lage sofortoder später zu vermieten

Gritznerstraße 2, 3 St

Brennholz.
verkaufen . Näheres

Baseltorstraße 33, 1 . St.
r ZsiMMeeriWen lvö ' Preises

und einen großen Zuber hat zu
verkaufen

Ludwig Ritter, Adlerstraße 14.

geld

Ein grauer
Schnauzer ist zu-
gelaufen . Abzuholen
gegen Einrückungs -
gebühr und Futter -

Schlachthausstratze IS .

Geschlossener GeschaftSwage «
zu verkaufen . Eignet sich auch als
Speisewagen Näheres

Karlsruhe , Parkstr . 27 III .

! Ziikge
mit sauberer Handschrift als

Lehrling
aus mein Büro gesucht .

Hurttiche AtMILeili .
Gesucht zuverlässiger kräftiger

"

ArVeiLsr
bei

W . .1 . Schmidt , Auerstr 70
_ ( Talgschmclze) .

Sämtliche , welche sich mit '

Logis- «nö Kostgeberei
befassen , werden zu einer wichtigen
Besprechung auf nächsten Don¬
nerstag de« 9 . Juli , abends'/r9 Uhr . in das Nebenzimmer z.
„ Gambrinus "

, Hauptstr . , liiermih
kingeladeu.

Der Einberufer.



Ls kiLtrs L9 L4 ,
^Vor re« II , xut nuck billig kanten will , cker Knute nur im

Lonkvkßiowsksiis
Hlvrlnir

1 ^2.12.. 0 -rn.Dbs .-v DDs .b1lS .r2.

« ui - . n MF > LL LeLU - LL kril - ns ^ sl ^ asse .
Ick täbre nur erprobte, Futtz tjimiilLten » Ntl keine mincker-

uertiAen 8uebeu.

UsL / M « FFr « »rS - « tt ^ FSS - S
xebe ieb bis gut weitere« bei Verreiben «iieses

Inserates

ksdstt
nnä wirü 6er liabstt sofort in bar rrusdernblt .

Ledieo 8ie gevsv au! klrwa .MerLur ' iv Vvrlsed .
LesieiitiZen 8is meine 7 Ensingen.

Lonntaxs xsöSvsb von 8 — S urrä von 11— 2 Hvr .
LlSclüe meine werten Lunelen »ukmerkssm mneden ,

6L88 «tieses 8e8vkstt mein sinriges in äer gsnrsn Umgebung ist
vvä ru keinem snäsren Lesekstt gekört.

vLNKsLgNNA .

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme an dein uns durch das Ab¬
leben unserer lieben Gattin und Mutter

üsi-olins üukn
g« b . Herrmann

betroffenen schweren Verlust sprechen wir
unseren herzlichen Dank aus .

Besonderen Dank sagen wir für die trostreichen
Worte des Herrn Dekan Meyer , ebenso für die vielen
Kranzspenden und allen , die der teueren Entschlafenen
zur letzten Ruhestätte das Geleite gaben .

Durlach den 9 . Juli 1914 .
Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen :

LLrrkn und Kinder.

Statt besonderer Anzeige.
Nach kurzer Krankheit verschied gestern

nacht unsere liebe Mutter , Großmutter ,
Schwiegermutter und Tante

Unilsusek kines jsckvn niekt pssrisnttsn
ilisickungssILoless gvi » nv gvslsllsl .

kesivkligung okns UsrtFrnusng .

LLllslUMMkiMVefM ^
v « siNk L. s .

Anläßlich des Geburtstages
Sr . Kgl . Hoheit des Groß -
herzvgs Friedrich > l . findet
heute Donnerstag , den
9 . Juli 1914 kein Vereins -
abcud statt .

— Der Vorstand . ^ i

— >
—

i— I

lvMkMilllir - UzW-
»MM MW .

Freundlicher Einladung zufolge
beteiligt sich unser Verein am
25 . Stiftungsfeste des BezirkS -
vereinS Schwetzingen . Verbunden
damit ist die Besichtigung der der
Neuzeit entsprechend eingerichteten
Conserveufabrik von Bl . Wasser¬
mann k Co . Letztere dürste von
ganz besonderem Interesse für
nufere werten Damen sein .

Wir ersuchen die Kollegen , sich
recht zahlreich mit ihren werten
Angehörigen zu beteiligen.

Das Fahrgeld für die Mitglieder
übernimmt die Bereinskasse.

Abfahrt 9,08 vom Hanptbahn -

hof Karlsruhe . . .. .
Treffpunkt 8 Uhr Haltestelle der

Elektrischen Bahnhof .
Der Vorstand .

zerrerbesiaiilirlgs - Verein
Zürich, b. B.

Wir setzen unsere werten Mit¬
glieder von dem Ableben unseres
Mitgliedes

Frai Lstdarivs Kavier
gcb . Lutter

hiermit in Kenntnis .
Die Feuerbestattung findet am

Freitag vormittag 11 Uhr im
Krematorium in Karlsruhe statt .

Um rege Beteiligung unserer
Mitglieder wird gebeten .

Der Borstand

Johannisbeeren
sind zu verkaufen

Bascltorstraße 33 3 . St . r .

WWW WM
geb. Sutter

im Alter von 79 /- Jahren .
Durlach den 9 . Juli 1914 .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Albrrt und Ferdirrand Ganter
und Familien .

Kondolenzbesuche werden srcundlichst verbeten .
Die Kremierung findet Freitag 11 Uhr in Karls¬

ruhe statt .

MM NWlMk . .
wohnt immer noch MV " Killisfeldstrafte 3 und zu gleicher
Zeit empfehle mich im Anfertigen von Kostümen , Jacketts ,
Mänteln re . , sowie im Modernisieren bei billiger Berechnung .

Komme auf Wunsch ins Haus .

IkrmLt nur
llsukekön Mn !

Lcbendfr sch eintresfcnd:
HMndtt AngMkWsihe

Cabthm . Ä'kliMS
Hkiürslköer

Blaufelchen
llbevöe All e.

! 8 ! ^ er Wsk . Mn
ilnl . Hahnen

illttij . n . mg VmlarLk«
Zun!,!, u . SliüZch? Tsl-beu

empfiehlt

IIMWMW
> Hoflieferant .

I

Stachelbeeren
hat Pfund - und zentnerweise ab¬
zugeben
Gustav Geyer, Schwanenstr. 2 .

lmpkekls Uber äie 8tresse einen
prima

I9I2sr kllssbeimsr lVeissvein
tzi liier 75 llkg . , Vr liier 40 ? fg .

Igl2sr Ungstsinsr koiwöin
' ft liier 90 ? kg . . V, liier 50 ? kg.

. — Im /iussebanlc ' /« liier 25 pfg . - —
Noeksekiungrvoil

L » r1 Votss , 2um ? üux .

Johannisbeeren
Pfund - und zentnerweise zu haben
_ MittelSraße 3 im Laden .

Schmer KiMwiM .
wenig gebraucht , billig zu verkaufen

Amalienstratze 9 . 3 . Stock

Zu verkaufen
ca . 2

^
7 Viertel Grünfutter

(Hafer und Wicken) . Näheres
Werderstrafte 12 l

WWW» .
jüngerer , kann sofort cintreten

Wfannkuch L ßo .
Hauptstraße 64.

Zwei anständige Arbeiter können
Kost und Wohnung erhalten

Hauptstraße 66 , 3 St
Zwei kleinere Zimmer mit sämt¬

lichem Zubehör auf 1 . Oktober zu
vermieten Mühlstr . 12.
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